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lus, der die tabulae nuptiales enthalten dürfte (mıt (sross1ı Gondi
Iolı; vgl 85 Anm 29) iıne and VO Hımmel halt ber ıhre Haäupter

einen Kranz ob Hochzeitskranz Bovını) oder Sıegeskranz (J Wiılpert; vgl
8 / Anm 39—4 MU:' offen bleiben dessen beiden Bänder die Häupter der

Verstorbenen berühren. Dıie oberen Ecktelder sınd mıt Zzwel Christusmono-
STAaINIMMCNHN un:! ıhnen eingeschriebenen apokalyptischen Buchstaben Alpha un:!
Omega ausgefüllt, die beiden unftferen miıt Z7wel Tauben, die jede autf einem
Olzweig stehen. Dıie Seiıtenwände bedecken Zzwel Szenen 1im Stil der „Stadt-
torsarkophage“: auf der liınken Seite die drei Magıer, die dem auf dem Schofs
arıens sıtzenden Jesuskind ıhre Gaben darreichen, auf der rechten dieselben
Magıer be1 König Herodes.

Den Sarkophagdeckel schmücken den Ecken Akroterien, 1n denen sıch auf
der Vorderseite die Porträts der Verstorbenen wıederholen, auf der Rückseite
enthalten S$1e florale Motive. Auf den Deckelrändern stehen Inschrıiften, ber
denen siıch auf der Vorderseıte die tabula INSCYIPLLONAS erhebt. Dıie seitliıchen
Iympana füllen auf der lınken Seıite Z7wel Lammer, die sıch einer zentralen CYUX

MONOZ: rammatıca zuwenden, aut der rechten ”Z7we]l Tauben, die auf das Christus-
INONOSTAININ 1mM tradıtionellen Sıegeskranz mıiıt Z7we]l Bändern schauen.

Sowohl die Inschriften als auch der Stil des Sarkophags SOWI1E die dargestellte
Kleidung un:! die Haartrachten datieren den Sarkophag aller Wahrscheinlichkeit
ach 1n das letzte Jahrzehnt des

Es handelt sıch also eın herausragend wichtiges un! kunsthistorisch Werti-
volles Monument, das 1er 1ın klassısch vorbildlicher Weıse analysıert un: VOI-

gestellt wird. Eın welıteres grundlegendes Werk Ido Nestoris, das sıch würdig
1n die Zahl seiner Publikationen einreıiht un:! diesem Monument die 1-

zıchtbare Grundlage für alle künftigen Studien darstellt.
Hubertus Drobner

ÄNDREAS SOHN; Deutsche Prokuratoren der römiıschen Kurıe 1n der Früh-
renalssance (1431—-1474) Norm un: Struktur. Studien ZU soz1ı1alen Wandel in
Mittelalter un: früher Neuzeıt, hg Gert Melville, öln Weımar
Wıen: Böhlau Verlag 1997 437 ISBN 3-412-03797-4

Andreas Sohn hat sıch A Aufgabe gestellt, die deutschen Prokuratoren
der römischen Kurıe der Frührenaissance eingegrenzt durch die Jahreszahlen
1431 un: 14/4 iın ıhrem beruflichen Wırkungsrahmen und soz1ıalen Bezıe-
hungsgefüge untersuchen. Es geht 1ın diesem Zusammenhang die „ständı-
CI Kurienprokuratoren“, die „für ıhre Auftraggeber der Kanzleı, der ON1-
tentiarıe, der Rota, der Audientia un! der Apostolischen Kammer SOWI1e in der
Umgebung des Papsthofes tätıg“ S 55)) Ob der Entschlufßß glücklich WAal,
1n diesen Kreıs die Generalprokuratoren VOINl Orden mıiıt einzubezıehen, bleibe
dahingestellt, da BerufspraxI1s un:! Lebensformen der ınsgesamt 236 VO  - Sohn
untersuchten Personen durch die Höherrangigkeit VO  . Status un: Aufgabenteld
der Generalprokuratoren letztlich mıt inkompatiblen Elementen durchmischt
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werden. Namentlich die Generalprokuratoren des Deutschen Ordens, die eınen
Landesherren mMI1t vielfältigen polıtischen Implikationen vertraten, die sıch 1ın
Rom auf oberster gesellschaftlicher Ebene bewegten un!:! für den prokuratori-schen Alltag selbst wıieder ıhre Aufgabenträger hatten, weıchen in vieltacher
Hınsıcht VO  — dem durchschnittlichen Prokuratorenprofil 1b Im übrigen lıegtJetzt für diesen Bereich ine eıgene umtassende Monographie VO  —$ Jan-Erık
Beuttel, Der Generalprokurator des Deutschen Ordens der römıschen Kurie.
Amt, Funktionen, personelles Umteld un: Fınanzıerung Quellen un: Studi-

ZUur Geschichte des Deutschen Ordens, 55) (Marburg
Sohn behandelt ach einem kurzen Blick auf die Genese des kurijalen Pro-

kuratorenwesens S 61 ff.) eingehend die Prokuratorentätigkeit als solche VOT
allem den Aspekten: kurialer Geschäftsgang, Aufgabenbereiche, Vor-
gehensweisen, lokale Schwerpunkte (mıt interessanten Autschlüssen den
Raumverhältnissen des Apostolischen Palasts) un:! Beauftragungsformen
® 83 1508)} ach der Analyse des Beziehungsgefüges der deutschen Prokuratoren
gegenüber der Heımat SOWIe 1n Rom (D 121 ff wendet sıch Sohn der „Pro-
sopographie der Kurienprokuratoren“ ® 128 {f.) Dieses zentrale Kapıteluntersucht das „Soz1alprotil“ der deutschen Kuriıenprokuratoren den (5es
sıchtspunkten Abkuntftt, Herkuntft, Ausbildung, Weihegrad, römische Famıiliar-
bindungen, Pfründenbesitz, Wohnverhältnisse und Buchbesitz. Sohn hat hierfür
nıcht zuletzt aus der archivalischen Hınterlassenschaft der deutschen Bruder-
schaft Marıa dell’Anıma wertvolle Autschlüsse über Wırken, Alltag un:
Beziehungsverhältnisse der Kurıenprokuratoren deutscher Herkunft 1M Öm1-
schen Quattrocento beisteuern können. Überraschend beispielsweise die est-
stellungen ZUu „Buchmarkt“ der Anıma aufgrund VO Nachlässen un:! Wıeder-
verkäuten ihrer römiıschen Miıtglıeder! In orm VO zehn Eınzelbiographienwerden anschließend ausgewählte „Prokuratorenprofile“ vorgestellt S 179 Hedenen sıch ine kollektivbiographische Analyse der übrigen deutschen Prokura-

des 15 Jahrhunderts anschließt (S 245 {f.) och einmal 1n bisher welılt-
gehend unbekannte Detauıils stöft Kap 11 „Die lıiturgisch-soziale Dımension der
Prokuratorenkollegien“ S 267f VO  — Es geht dem Autor hıer JTopographieun! Formen des reliıg1ösen Lebens der Prokuratorenbruderschaften 1m damalı-
SCH Rom Wiıchtiges bietet auch der Anhang ZUuU einen die Edition bısher
ungedruckter Quellen A Geschichte der Pönıtentiarıie-, Audientia- und Rota-
prokuraturen (D 307A8)); ZUuU anderen die schematisierten Kurzbiographiensämtlicher VO Sohn untersuchter Personen, sSOWweıt sS1e nıcht OÖOIN schon V OI-

gestellt wurden S 341f
Was Andreas Sohn prasentiert, sınd 1ın breitem Umfang Ergebnisse intensıver

archivalischer Forschungen. Insofern bietet diese Arbeıt, 1ne Habiılitations-
schrift der Universıität unster VO Jahre 1995, substantiell Neues Z (Z@
schichte des kurıalen Prokuratorenwesens, der päpstlichen Verwaltung, der
deutschen Rombezıehungen un:! der Deutschen 1ın Rom 1mM 15 Jahrhundert.
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